
Bankverbindungen 
Kreissparkasse Köln 
VR-Bank Rhein-Sieg eG 
Postbank Köln  
Steyler Bank GmbH 

 
IBAN DE11 3705 0299 0033 0016 52 Swift BIC: COKSDE33XXX 
IBAN DE53 3706 9520 5000 4590 13 Swift BIC: GENODED1RST 
IBAN DE39 3701 0050 0023 1085 03 Swift BIC: PBNKDEFF370 
IBAN DE14 3862 1500 0000 0119 49 Swift BIC: GENODED1STB 

Öffentliche Verkehrsmittel 
Haltestelle: Sankt Augustin Zentrum/Hochschule 
Bonn-Rhein-Sieg 
Straßenbahn: 66, 67 
Busse: 508, 517, 518, 529, 535, 540, 599 

 

 

  

Der Bürgermeister 

 
 
 
Postanschrift: Stadtverwaltung  53754 Sankt Augustin 
 

An die 
Fraktionen und Fraktionslosen 
im Rat der Stadt Sankt Augustin 
 
im Hause 
(per E-Mail) 
 

Dienststelle 

Bürgermeister- Ratsbüro 
Markt 1 

Auskunft erteilt: 

Herr v. Borzyskowski 
Zimmer: 

401 

Telefon (0 22 41)  243-0  Durchwahl: 394 

Telefax  (0 22 41)  243-430  Durchwahl: 77394 

E-Mail-Adresse: luca.vonborzyskowski@sankt-augustin.de 

Internet-Adresse: http://www.sankt-augustin.de 

Besuchszeiten 

Rathaus 
montags bis freitags: 
8.30 Uhr - 12.00 Uhr,  
montags: 
14.00 Uhr - 18.00 Uhr 

Bürgerservice 
montags bis freitags:  
7.30 Uhr - 12.00 Uhr, 
montags und donnerstags: 
14.00 Uhr – 18.00 Uhr 

 

Ihr Schreiben vom Ihr Zeichen Mein Zeichen Datum 

            BRB-vB      31.08.2023 
Unnötige Medienbrüche in der Kommunikation zwischen Rat und Verwaltung 
 
Anfrage Bündnis 90/Die Grünen, Ds.-Nr.: 23/0349 
______________________________________________________________________ 
 
Beratungsfolge Sitzungstermin Behandlung 
Haupt- und Digitalisierungsaus-
schuss 

08.11.2023 öffentlich 

______________________________________________________________________ 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
die aufgeführten Fragen beantworte ich wie folgt: 
 

1. Ist es rechtlich notwendig, die versandten Dokumente mit Original Unterschrift zu versenden? 
 
Antwort: 
Unterschiedliche Vorschriften erfordern jeweils die Schriftform von Verwaltungsakten, Doku-
menten u. ä. Ob ein Dokument rein digital oder gescannt mit eigenhändiger Unterschrift ver-
sendet werden darf, ist daher im Einzelfall zu prüfen. Gleichzeitig ist zu prüfen, ob die jeweili-
gen Empfänger die eigenhändige Unterschrift als Echtheitsnachweis gegenüber einem elekt-
ronischen Dokument bevorzugen oder gar verlangen. 
 

2. Würde nicht auch eine einfache Ergänzung, z. B. ein elektronischer „Unterschriftenstempel“ 
im PDF-Dokument oder ein elektronisches Zertifikat reichen? 

 
Antwort: 
Die elektronische Kommunikation wird geregelt durch § 3a VwVfG NRW. Demnach kann, so-
weit eine andere Rechtsformschrift nicht entgegensteht, die Schriftform durch ein elektroni-
sches Dokument mit einer qualifizierten elektronischen Signatur oder durch eine DE-Mail er-
setzt werden, wenn der Empfänger hierfür einen Zugang eröffnet hat. DE-Mail hat sich bei den 
Anwender:innen nicht durchgesetzt und wahrscheinlich wird kaum jemand zu Hause die Aus-
stattung für die Verarbeitung einer Signatur nach eIDAS-Verordnung haben. Bei elektroni-
scher Verarbeitung wird auch eine entsprechende revisionssichere Archivierung des digitalen 
Dokuments gefordert, welche jedoch durch das Dokumentenmanagementsystem (DMS) der 
Stadtverwaltung erfüllt wird. 
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3. Wäre nicht auch eine Weiterleitung per Mail i.A. von XYZ mit Aufführung von XYZ unter cc in 
der Mail ausreichend, um den Empfängern der E-Mail klar zu zeigen, dass XYZ einverstanden 
ist? 
 
Antwort: 
Dies ist je nach Art der Nachricht (s. o.) zu prüfen. 
 

4. Werden E-Mails in der E-Akte der Stadtverwaltung archiviert? Wenn nein, ist diese Funktion 
nachrüstbar und was würde dies kosten? 
 
Antwort: 
Aktenrelevante E-Mails werden durch die Sachbearbeitenden im DMS abgelegt und damit re-
visionssicher zu den Akten genommen. Auf einen automatischen Import aller E-Mails ins DMS 
wurde verzichtet, weil dann zu viel nichtrelevante Post, z. B. Werbung oder Spam, im DMS 
abgelegt würden. 
 

5. Sind die Scanner bzw. die verwendeten Scan-Programme der Verwaltung mit einer OCR (Op-
tical Character-Recognition) Funktion ausgestattet, um den Text durchsuchbar in der PDF-
Datei zu speichern? Wenn ja, warum wird diese Funktion nicht standardmäßig genutzt, um 
den Empfängern eine Volltextsuche zu ermöglichen? Wenn nein, was würde die Anschaffung 
einer solchen Software kosten? 
 
Antwort: 
Die zentralen Scan- und Kopiersysteme sind so eingestellt, dass im Scanprozess automatisch 
eine OCR-Erkennung erfolgt. FB 10 prüft gerade die Möglichkeiten bei den lokalen Systemen. 
Häufig ist rudimentäre OCR Software im Umfang enthalten, so dass bisher keine Aussage zu 
möglichen Kosten getroffen werden kann. 
 

6. Im Unternehmenskontext ist mittlerweile für die meisten Prozesse die (elektronische) Textform 
ausreichend. Die Schriftform ist nur selten notwendig. Welche Schritte unternimmt die Stadt-
verwaltung, um möglichst viele Vorgänge gegenüber dem Rat und den Bürgern zukünftig oh-
ne Medienbruch zu erledigen? 
 
Antwort: 
Die unterschiedlichen Schriftformerfordernisse wurden bereits erläutert (siehe oben). Der Ka-
binettsentwurf zum OZG 2.0 sieht eigentlich vor, dass das OZG-Nachfolgegesetz auch die 
Generalvorschrift für den Wegfall des Schriftformerfordernisses werden sollte. Jedoch wurde 
der Entwurf bisher noch nicht im Parlament beraten, so dass die o.g. Erfordernisse noch exis-
tieren. Grundsätzlich wird aber, sobald es geht, häufig E-Mail für die Kommunikation mit Bür-
gerinnen und Bürgern sowie Behörden verwendet. 
 

7. Für Ratsmitglieder wird es demnächst ein Kollaborationssystem auf der Basis von NextCloud 
geben, das u. a. auch eine gemeinsame Arbeit an einem Textdokument ermöglicht. In wie 
weit gibt es Überlegungen in der Verwaltung, ein solches System auch in der Verwaltung zu 
nutzen? 
 
Antwort: 
Ja, es ist vorgesehen, dass der FB 10 mit einem Pilotversuch ebenfalls NextCloud für die in-
terne Kollaboration verwendet. 

 
Mit freundlichen Grüßen 

 
Dr. Max Leitterstorf 
Bürgermeister 


